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As iſt das eytle Leben 
Mit allem / was es hat? 
Nichts: Wohl! der ſich ergeben 


Lang leben heiſt lang ſtreiten / 
Bald ſterben / bald geſiegt: 


. Drumb ſeelig / der bey Zeiten 


Die Krohn des Sieges kriegt. 


Man mag dies Leben zehlen 


Auff ſo und ſo viel Jahr / 
So iſt doch nichts als Qualen / 
Noht / Kummer und Gefahr. 


Wiel beſſer fruͤh geſtorben / 


ls offtmahls in der Moth 


Bald ſo bald fo verdorben: 


Dies Leben iſt ein Todt. 


Wer viele Fahr' erlebet / 

Gat's warrlich hoch gebracht; 
Doch wer ſie nicht erſtrebet / 

Hat's doch wohl auch bedacht / 
Daß fein fo kurtzes Reben 

Wann ich darff reden frey / 
leich eines Webers Weben a 

So balde reißt entzwey. 


(a) Hiob. VII. v. 6. 


Dem Himmel fruͤh und ſpath. 


Und wanns gleich gut geweſen / 


Vergnuͤglich / ſpath und fruͤh / 
Ja koſtlich / auserleſen / 
So iſt's doch nichts als Muͤh / 
Nichts / als Verdruß und Sorgen / 
So daß man billig mag 
Sich heut ſo wohl als Morgen 
Bekuͤmmer'n Nacht und Tag. 


Was hilfft woll unſer Muͤhen? 


Michts: was hilfft Bold und Veld? 


Es muß ja bald verfliehen 


So / wie zu letzt die Welt. 
Daraus man leicht kan ſchlieſſen / 
Daß nichtes halte Platz: 

Doch! ſich in G Ott verſuͤſſen 
Iſt der ſtandthafft'ſte Schatz. 


Die Welt ſtreb't bloß nach Ehren / 
Und will geruͤhmet ſeyn: 


Muß aber auch wohl hoͤren / 


Daß Ehr ein eyt'ler Schein. 
Wie's mit dem Leben gehet / 

So geht's auch mit der Ehr / 
Dies Leben nicht beſtehet; 

Die Ehr bleibt auch nicht mehr. 


DrumbSchoͤnheit / Stoltz u. Prangẽ / 
Du a lamode Pracht / 
Hinweg! Denn mein Verlangen / 
Mein KESUS mich anlacht. 
Dies Leben muß vergehen 
Gleich wie ein Dampff und Rauch: 
Und weil gar nichts bleibt ſtehen / 
Vergeht das Leben auch. 


Ein Schiff / das auff den Wellen 
Lea ufft weit in kurtzer Jeit / 
Welß uns recht vorzuſtellen 
DBees Lebens Fluͤchtigkeit. 
W Und wie der Adler ſtreichet 
Gar ſchnelle nach der Sonn / 
So unſer Leben weichet 
b] Als floͤgen wir davon. 


Drum weil nur Angſt und Thraͤnen 
In dieſer Lebens ⸗Griſt / 
Bleibts beſſer / ſich ſtets ſehnen 
(o) Vachdem / was droben iſt 
Im ſimmel. Nun mein Eiebſter / 
Weil dies ich auch bedacht / 
So ſag ich noch zu letzte: 
5 zu guter Nacht. 
A Colofl. III. 13 I. 


Arab⸗ Schrifft. 


Werr MSN hieß mein Mann / 
der mir war zugetraut / 


Das Meben war gar kurtz wie mans 


jetzt an mir ſchauel. 
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